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WTB. Großes Hncht <piartier , I . Vax . ^AmtlW .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der flandrischen Girant östlich von Dpent , in
einzelnen Abschnitten zwischen Scarpe und Somme , so¬
wie in der Gegend von Avvcourt und St . Mihiel ent¬
wickelten sich zeitweilig lebhafte Feu erkämpfe. An der
ädrigen Front blieb die AElerietätitzkeit aus sktörungs-
seuer beschränkt.

Oestlich von Bulleeourt Hatte «ine Kewaltsanre
Erkundung vollen Erfolg und krachte eine größere An¬
zahl gefangener -Engländer ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues . 2«^.

Mazedonische Front : M
K>eine besonderen Ereignisst . iE

, Italienischer Kriegsschauplatz
Zwischen her Brenta und dem Montelko lebte das

Artilleriefener vorübergehend ans.
; Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Ueber die Verluste der Engländer bei Cambrac
werden allmählich genauere Zahlen bekannt, die auF
englischer Queller stammen . Vorn 20 . November bis
2 . Januar haben die Engländer allein in dem west¬
lichen Abschnitt von Canrbrai rund 10000 Mann verlorenes
wobei die starken Verluste auf dem Kampffeld von Bull »-
»ourt einerseits und dorr Masnieres andererseits nicht eine,
gerechnet find. Dazu wurden 172 Geschütze, 124 Ma¬
schinengern ehre und 10 Mineniverscr erbeutet und austew - .darr B2 beim ersten Sturmaulaus der Engländer verlv--

'

rerre deutsche Geschütze zurückerobert. Von den über 300
.Panzerkraftwagen , die in den Kämpfen verwendet wur¬
den, habe die Feinde 107 verloren . 6 englische G»---
nerale und eine große Zahl Generalstabsoffiziere sind
abgefetzt worden . — Im ganzen Kahre 1917 sollen di«!
englisch « « Verluste 860000 Mann betragen , seil Kriegs -^
beginn 2 Millionen , davon mindestens drei Viertel Tvbe . j

We

WTB . Großes Hauptquartier , S . Ja » . sAmtkicy . j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Feuertätigkcit Med Meist gering . Sie steigerte
üch vorübergehend an verschiedenen Stellen der Front iw
Msammenhang mit Erkundungsgefechten.

Französische Vorstößje in der Champ«gne wurde»
stn Nahkamps abgewiesm . Bei FNVincourt und nord¬
östlich von Avocourt brachten einige eigene nach Feuer-
Norbereitung durchgeführte klnternehinungen ebenso wie
»in überraschender Einbruch in die feindlichen Linien west-
Nch von Bezonvaux zahlreiche Gegurgene und kirrige Ma¬
schinengewehre als Beute ein.

Fm Walde von Ailly versuchten die Franzosen zwei¬
mal vergeblich, in unsere Gräben einzudringen.

Am 4. und 5 . Januar wurden im Luftkam Hs
nd von der Erde aus 15 feindliche Flugzeuge und

Fesselballons abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

MichK Neues.
Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Beiderseits der Brenta , im Tombagebjet «nd am
Wontello zeitweilig Artilleriekamps.

ster Erste Generalqnartiermeister : Lndendorsf.
*

Das Bild an der Westfront hat sich in den letzten
Magen nicht viel verändert . Die Erkundungsvorstößß
unserer Truppen haben, das darf «llerdings hnvorge-
hoben werden, in der Nähe des Meeres , am Nordkanak
uns Erfolge eingebracht. Wie der englische Bericht selbst
tsagt , sind die englischen Posten d. h. Vorstellungen von
den Deutschen genommen worden, ja es werden soga»
einige Engländer vermißt ! An der Cote Lorraine war
der Artilleriekampf wieder sehr lebhaft . Versuche der>
Franzosen , die Maas bei St . Mihiel zu überschreiten,
wurden in unserem kräftigen Feuer vereitelt . Auch in
der Champagne mißglückten verschiedene französische Vor-
stößx, die von unseren Truppen im Nahkampf bewältigt
siurden . Andererseits sind an der Aisne und im Maas-
Gebiet deutsche Truppen in die französischen Stellungen
eingebrochen und mit Siegesbeutr zurückgekehrt . — Der
Luftkampf nimmt an Bedeutung mehr und mehr zu.
An zwei Tagen sind nicht weniger als 15 feindlich«
Flugzeuge und 4 Fesselballone zum Absturz gebracht
worden . Auch in Italien ist nach dem feindlichen Bericht
smser Fliegerkorps in voller Tätigkeit.

Bei dem letzten Fliegerangriff auf Mannheim wurd«
«IN feindliches Flu gz eruz abgeschlossen, das südlich de^ Stadt
brerrnend zur Erde Kürzt«. Dt « JpfassM sind jvt.

der Dienstzeit Zahlen?
i.

L . ^. as Miiltäreinksmmcn und die Etaatssten« « .
Zunächst ist für den Kriegsteilnehmer wichtig AU

wissen , daß von der Besteuerung ausgeschlos¬
sen und daher bei Berechnung der Staatseinkommen-
psner stets außer Ä'ffap zu lässeu ist bas Militär¬
ei n kommen aller Aughehörigen des aktiven Heeres
und der aktiven Marine , ebenso der zum Tienste einbe-
rirfenen Laudsturmpflichtigen , und zwar solange sie zu
einem irr der Kriegsformation befindlichen Teil des Hee¬
res oder der Marine gehören . Diese Bestimmung tritt
in Kraft mit dem Tage des Eintritt in das Heer.
2. Das Zivileinkommen und die StaatWe «er.

Die Besteuerung des Zivileinkommens der
Kriegsteilnehmer erfährt in den meisten deutschen Bun¬
desstaaten insofern eine Aendernng , als für sie die Grenze
des steuerfreien Einkommens erheblich erweitert ist . Im
Frieden und auch jetzt bei Nichtskriegsteilnehmern bleibt
ein Einkommen steuerfrei, das eine in den einzelnen
Bundesstaaten zwischen 300 und 900 Mark schwankende
Höhe ( Eristenzminimum ) nicht überschreitet. Für die Un¬
teroffiziere und Mannschaften des Beurlaubtenstandes , so¬
lange sie sich im Kriegsdienst befinden, bleibt ein er¬
heblich höheres Einkommen von der nach dem Einkom¬
mensteuergesetz veranlagter« Scsucr befreit.

So wird in Württemberg von« Zivileinkom¬
men bis zu 3200 Mark ( in Hessen bis 2600 Mary keine
StaaLssteuer erhoben, wogegen inBaden und Bayern
keine Ausnahmebestimmungen hinsichtlich der Besteue¬
rung des Zivileinkommens von Kriesgteilnchmern be¬
st) daß sie also hier , abgesehen von« Militäreinkommen,
keine Steuerbefreiung genießen. In Elsaß - Lothrin¬
gen, das anstelle der Einkommensteuern Ertragssteuern
(Kapitalrenten -, Löhn- und Besoldungs- , Gewerbe-, Ge¬
bäude- und Grundsteuern ) hat , bestehen ebenfalls keine
Steuerbefreiungen für Kriegsteilnehmer ; es wird aber
bei Zahlmigsschwierigkeiten für veranlagte Steuern Stun¬
dung gewährt ; die Stundung ist Lei der znMndigen Kaffe
oder bei der Direktion der direkten Stenern in
Strasburg zu beantragen.

g 3. Die Gemeindesteuer.
Don der Gemeindesteuer ist jeder befreit, oer de««

Wohnsitz (Wohnung ) in 'der Gemeinde ausgegeben
hat . Wessen Familie jedoch den Wohnsitz beibehalten
hat , ist an sich steuerpflichtig; ebenso hat, wer Grund¬
besitz oder einen Gewerbebetrieb in einer Gemeinde hat,
dafür Grund - und Gewerbesteuer zu zahlen.

Kn« übrigen gilt in einigen deutschen Staaten für
das Einkommen der Kriegsteilnehmer hinsichtlich der Ge¬
meindesteuer das gleich« wie hinsichtlich der Staatssteuer.
So ist auch hier; das Militäreinkommen steuerfrei und
es tritt auch hier bei der gleichen Stufe Steuerbefreiung
ein in Württemberg und Hessen . Baden und Bayern
kennen auch hinsichtlich der Gemeindesteuer keine Be¬
freiung . In Elsaß 'Lothringen kann die Gemeindesteuer
gestundet werden.

Die Kirchensteuer, die sich nach der Staakd-
steuer richtet, wird vielfach erhoben, auch wo die StaatS-
stcuer unerhoben bleibt.

Jim HanptKusschuß des Reichstags gab der llntetz-
staatssekretär des auswärtigen Amts , Frhr . von de Sr
Bus sche , am Siamstag die Erklärung ab : Die An¬
schuldigung der russischen Presse, daß Deutschland sich!
in unaufrichtiger Weise seinen Zusagen betreffs des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker entziehen wolle, hat der
Reichskanzler bereits zurückgewiesen . Ter Standpunkt
des Reichskanzlers zu dem Selbstbestimmungsrecht bleibt
unverändert , aber er darf keine Deutung finden , die
nur von den Interessen des Verbands eingegsben sind.
Die russisch ? Abordnung hat übrigens den deutschen Vor¬
schlag vom 28 . Dezember nicht als unbesprechbar abgc-
lehnt , sondern sich bercsi erklärt , über eine von ihr
gewünschte Wanderung in einem Sonderausschuß mit-
zuberaten . — Die russischen . Vertreter waren tatsächsi
lich in BrestöLitowsk nicht eingetroffen . Am 4 . Ja¬
nuar , 10 Uhr abends, lief dagegen ein Petersburger
Telegramm ein , das lautet:

An die Herren Vorsitzenden der vier verbündete?«
Mächte ! Die Verlegung der Verhandlungen ans neu¬
trales Gebiet entspricht dem erreichten Stand der Ver¬
handlungen . In Anbetracht der Ankunft Ihrer Dels-
igationei« am früheren Orte der Verhandlungen wird
unsere Delegation zusammen mit dem Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten, Trotzky , morgen nach
Breft -Litowsk fahren , in der Ueberzeügung, daß ein«
Verständigung über die Verlegung der Verhandlungen
«us neutralen Boden keine Schwierigkeit machen wird.

Tie russische Delegation.
Die Bolschcwiki haben sich also inzwischen wie-

8er eines anderen besonnen und eingesehsin, daß
sie mit einer übe! angebrachten Ueberspannnng ihren
Ansprüche nicht weit kommen. Bis zu welchem Gra n
sie davon ablassen. Muß allerdings erst abgewartet wer-

« ' -0 K-WL « M ISA 'A H ' 'dm.
' ° ' si WW MV LiÄ pH

Im Hauptausssl ' ' ' ß , oer wegen einer vertraulichen
Vorbesprechung der Parteiführer mit dem Reichskanzler
um einige Stunden später zusammentrat , als geplant
war , fand die feste Haltung des Reichskanzlers die Volke
Zustimmung der konservativen Parteien , der Nationallib «^
ralen und des Zentrums . Tie Fortschrittlichen Wolke»
die Friedensentschließung vom 19 . Juli als Grund¬
lage für die weiteren Verhandluuan « beikubalten wiffn^j
die Sozialdemokraten Verlangen, daß die Reichsregierung
den russischen Forderungen noch weiter entgegenkorM-
me und der ^Vorwärts " kündigt an, daß die Partei
am 6 . Januar zu einer Tagung zusammentrete , dtp
die bedeutendste seit dem 1 . August 1914 sein soll«.»

Brest -Lftowsk , 5 . Jan . Gestern und heute fan¬
den in Brest -L«tows ? unverbindliche Besprechungen mit
der ukrainischen Abordnung statt; die einen befriediaenden
V ?Acmk «rannen.

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Tagesbericht.

WTB. London . 6. Jan . Amtlicher Bericht von gestern
r o r in i t t a Ein feindlicher Ang : istsrersuch währen- der
.nacht in der Nähe von Hovedeke

'
wurde ohne Verluste fkr-

unsere Truppen abgeschlagen. Einer ruderen feindlichen Ztreif-
nlueilung gelang es . einen unserer Pusten östlich von Zonn «--
bekc zu überfailen . Einige unserer Leute wurden getötet oder
werden vermitzt.

Abends: Infolge eines örtlichen Kampfes in der Nähr
des Canals du Nord wurden vier unserer vorgeschobenen
Posten eine kurze Strecke zurückgcdrüvat. Einige unserer
Leute werden vermisst.

Der Krieg mit Ira ^err.
Ter italienische Bericht.

WTB. Rom. 6. Jan . Amtlicher Bericht von gestern Les¬
hafte Artilleriekämpfe im Ostabschnitt der Hochebene von . isiag«
und bei Cavallo im Brentatal. Unsere Flieger bewarf «»
Barackrn und Flugplätze mit Bomben. Der Bahnhof vo»
Levico im Euganaial und Depots in der Nachbarschaft er¬
hielten 1200 Kilogramm Bomben, feindliche Flieger warfen
Bomben auf Mestre , Bafsano und Castelfranco , wobei sie in
der letztgenannten Orts ast leichten Schaden und einige Opfer
verursachten.



Der Krieg zur See.
WTB Berlin , 5 . Jan . (AmtliM Kühnes Drauf-

gehen unserer U Boote bei stärkster feindlicher Gegenwehr
hat den Feinden wieder »«! den Verlust von 22000
BRT . ei«grtragen . 3 große Dampfer sielen den Torpe¬
dos im Aermelkanal zum Opfer . Eines der Schiffe war
ein tiefbeladeuer, ostwärts steuernder großer Tankdampfer.
Er sank binnen 40 Sekunden. Von den übrigen Schiffen
konnte eines als der bewaffnete englische Dampfer „Pol-
varth " - 3146 T .) festgestellt werden . Das Schiff war
mit wertvoller Eisenerz - «od Phosphatladung nach England
bestimmt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

In Genua , dem Hauptkoh'
lenhrffen Italiens , sind im

Jahr 1917 nur 1,9 Mill . Tonnen englischer und 210000
Hkonnen amerikanischerKohlen eingelaufen gegen 3,2 Mill.
ibzw . 675000 Tonnen im Vorjahr.

Merres vom Tage.
Die Reichsregierung und der Zionismus.
Berlin , 5 . Jan . Der stellvertretende Staatssekre¬

tär des Auswärtigen Amts, Freiherr von dem Bus-
js ch e, hat Professor Tr . Marburg und Dr . Handtke vom
„ Zionistischen Aktionskomitee" , sowie Puof .ssor Dr . Op-
pmhvimer , Dr . Friedemann und Professor Dr . Sobern-
heim vom „ Komitee für den Osten" empfangen und
ihnen folgendes erklärt : Wir würdigen dis auf Ent¬
wickelung ihrer Kultur und Eigenart gerichteten Wünsche
der jüdischen Minderheit in den Ländern , in denen sie
ein stark entwickeltes Eigenleben haben, bringen ihnen
volles Verständnis entgegen und sind zu einer w ohl-
äoollenden Unterstützung ihrer diesbezüglichenBe-
Kreb-nngen bereit . Hinsichtlich der von der Judenheit,
insbesondere von den Zionisten, verfolgten Bestrebungen
in Palästina begrüßen wir daher die Erklärungen , die der
Wrvß-vesir Talaat Pascha kürzlich abgegeben hat , ins¬
besondere die Wsichc der kaiserlich osmanischen Regie¬
rung , gemäß ihrer den Juden stets bewiesenen freund-
kichcu Haltung das Aufblühen jüdischer Siedelung in
Palästina durch Gewährung von freier Einwanderung
Md Niederlassung in den Grenzen der Aufnahmefähigkeit
des Landes , von örtlicher Selbstverwaltung entsprechend
den Landesgesetze :! und von freier Entwickelung ihrer
^kulturellen Eigenart zu fördern . (Mit dem Namen Zioni¬
sten bezeichnen sich diejenigen Juden , die ein unabhängi¬
ge» jüdisches Reich in Palästina erstreben. D . Schr .)

Die Entschuldigung.
j Bern , 5 . Jan . (Schweiz. Tep .-Ag .) Der schwei-
iAerische Gesandte in Berlin wurde beauftragt , der deut-
sßchen Regierung das Bedauern des Dundesrats auszuspre-
-Hien über den Zwischenfall ans dem Bodensee, wo in-
! folge des Üebereifers eines Unteroffiziers ein deutscher
(Dampfer von schweizerischen! Boden aus beschossen wur¬
de . HDer Schweizer Grenzposten in Seedorf hatte , wie
gerichtet , auf Befehl eines Unteroffiziers den badischen-
schen Dampfer „ Kaiser Wilhelm " beschossen. Der Unter¬
offizier wird bestraft .)

Drdcrrspsrleihnng.
Berlin , 4. Jan . Der Kaiser verlieh - rM ml

der Artillerie von Gollwitz, Oberbefehlshaber der 5.
Armee, und dem General der Infanterie Sixt von
Armin, Oberbefehlshaber der 4 . Armee , den O '-deir
vom Schwarzen Adler .

'
.

Ernennungen.
Wien , 5 . Jan . Das Armeeverordn . . . . . . . . . . : . . >-

dat : Äarscr Karl,ernannte den Obersten Ernst AuLust

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Umifttzung.) (Nachdruck verölen .)
„man wem , ny werve mu meiner Trau Darüber

sprechen . Sie jagen, der Freiherr sei arm ?"
„Nun , was man so nennt . Die Familie soll bis in

die Mitte des vorigen Iahrbunderts hinein sehr wohl¬
habend gewesen sein ; dann aber kam der Großvater des
Oberleutnants auf die unglückliche Idee , sich an allerlei
gewagten Spekulationen zu beteiligen, und dabei ist dann,
wie man sich erzählt, fast das ganze Vermögen verloren-
gegangen . Der jetzige Besitzer von Klein- Bifchdorf soll
leine liebe Not haben, sich rechtschaffen durchzuschlagen.
Er hat nach und nach die Vorwerke verkaufen und sich
auf das Stammgut beschränken müssen, dessen Wert nur
in ausgedehntem Waldbesitz besteht . Wenn der Baron
sich entschließen könnte, einen größeren Teil dieses Waldes
abholzen zu lassen, wäre er aus allen Bedrängnissen.
Aber er wird sich niemals dazu entschließen ."

„ Wie genau Sie über die Verhältnisse der Familie
unterrichtet sind, Frau Gräfin !"

„Ganz zufällig . Ein entfernter Verwandter von mir
ist einer der Gutsnachbarn von Klein - Bischdorf, und er
selber hat vor einer Reihe von Jahren dem Freiherrn
sein größtes Vorwerk abgekauft, als es sich darum han¬
delte, die Mittel für die Offizierslaufbahn des Sohnes
sicherzustellen . Nach den Erzählungen meines Vetters ist
der Gutsherr von Klein -Dischdorf ein ausgemachter Son¬
derling , der von seinen Standesgenossen mehr gefürchtet
als geliebt wird, während seine Leute für ihn Durchs
Feuer gehen."

„Alles in allem wäre der junge Freiherr also jedenfalls
keine glänzende Partie ?"

„Im gewöhnlichenSinne des Wortes wohl kaum . Aber
ei» ehrenwerter und tüchtiger Mensch ist er auf jeden Fall ."

Es war kein Zweifel, daß der junge Offizier sich der
b̂esonderen Gunst der Gräfin erfreute, und der Juflizrat
hatte schon jetzt die Ueberzeugung, daß es ihr Wunsch sei,
ihm ourch eine Verbindung mit der Millionenerbin zu
Wohlstand zu verhelfen. Aber so leicht durste van , ihr

' .Oerzog vop C u m b e rk a n d zum General der Kavallerie
i Leu Obersten Herzog Robert , von Württemberg
i zum Feldniarschalleutnant und den Obersten Herzog Ul-
! rich von Württemberg znm Generalmajor.

Wkhrmrgsfragen.
.Budapest , 5 . Jan . Der ungarische Ministe :- .

. ftdent Weckerle und der österreichische Finanzminister
Führ . v . Wimmer reisen nach Berlin zur Beratung übe!!
WWrnngI - und kreditpoliiische Fragen.

Die Lage in Portugal.
London , 6 . Jan . Die „ Morningpost " meloet aus

Lissabon : Amn Schutze der englischen Staatsangehö¬
rigen und Niederlassungen haben britische Kriegsschiffe
vor Oporto und- Lissabon Anker geworfen. Die Veröf¬
fentlichung der Geheimdokumente durch' die provisorische
Regierung unterbleibt vorläufig.

Paris , 5 . Jan . (Ag . Havas .) Ein Madrider
Bericht des „Ternps " meldet, es gehe das Gerücht, der
frühere König von Portugal , Manuel, wolle auf dew
Dhron verzichten : Man behaupte, der Verzicht bezwecke
die Zusammenfassung aller königstreuen Elemente zu¬
gunsten des Prinzen Tu arte (Sohn des früheren Kö- ;
nigs Miguel ans dessen zweiter Ehe mit Prinzessin
Therese von Löwenstein-Wertheim Rosenstein, geb . 190? . !
D . Schr . ), Die ansgewanderten Monarchisten strömen)
nach Portugal zurück, wo eine monarchistische Bewegung
vorbereitet werde, während alle Demokraten der Par¬
tei Costas (der vor kurzem abgcsetzt wurde) nach Madrid
auswandern . Es sei zu

^befürchten, daß die Agenten
der -Mittelmächte ans den Wirren Vorteil ziehen wollen .,
(Diese Unterstellung der Agence HavaS deckt sich mit best
planmäßigen Verdächtigungen , die seit einiger Zeit in

' 8er französischen Presse erscheinen . M ist offensichtlich,
Saft dieses französische Spick den Zweck verfolgt , dis
eigenen Umtriebe zu verschleiern. Die vorjährige ÄuguM
revolutiön in Spanien beweist zur Genüge, in welchem!
.Jager die Ruhestörer zu suchen sind , deren Führer be¬
kanntlich in engen Beziehungen zu Frankreich und Eng - )
fand stehen .)

Kein Entlaffungsgesuch Luden- orffs.
! Berlin , 6 . Jan . (Amtlich.) Tie in mehreren
f Zeitungen verbreitete Nachricht, daß das Entlassungsge-
? such des Generals Lndendorfs vorliege, entspricht

nicht den Tasachen. t
Einschränkung des schweizerischen BahnverkehrS.

Bern, 5. Jan . Ter Bnadesrat beschloß ' mit Rück-«
sicht auf die dauernd ungenügende Kohlenversorgnng der
Schweiz neuerdings , den Eisenbahn- und Tampfschiff-
verkehr weiter einzuschränken . Tie Bahnverwaltunge»
wurden angewiesen, sofort die nötigen Vorarbeiten durlch-
znführen . , . .. ..

Anerkennung Aismlands.
Paris , 5 . Jan . Tie Regierung hat die finnische

Republik anerkannt.
Rücktritt Brantmgs.

Stockholm , 5 . Jan . Ter Finanzmiuister V . . . mg
ist wegen Krankheit zürückgctrcten and durch der sog.
Abgeordneten Thorson ersetzt worden.

Der norwegische StasckchanshSlt.
Ehristiarria , 5 . Jan . Ter -Uberschuß i vr-

wegischen Staatshaushalt für 1916/17 beträgt
'

- 7il-
^ -nen Kronen.

„ Zarismus " m Amerika.
Stockholm , 6 . Inn . „ Nya Tagligt ÄU '. -Mda"

-» . uchrt von einem aus America rurückaekehrten Schtvtze
« IW « , ' NIIMW» » « » ' . . .

Die Erfüllung ihres Wunsches denn doch nicht machen.
Eine Empfehlung aus ihrem Munde wog bei dem Justiz-
rat gewiß sehr schwer, aber bei der Größe seiner Verant¬
wortlichkeit durfte er sie nicht als ausreichend ansehen,
um die Dinge, die sich da zu entwickeln schienen, einfach
ihren Lauf nehmen zu lassen . Er machte sich auf, um
seine Frau zu suchen , die er schon feit mehr als einer
Stunde nicht mehr gesehen hatte. Aber noch ehe er sie
gefunden, machte Ediths impulsive Natur seine Absichten
zuschanden . Obne daß er ihre Annäherung bemerkt hätte,
stand sie plötzlich vor ihm, und an ihrer Seite der große
junge Offizier, der den Gegenstand von Krünings Unter¬
haltung mit der Gräfin gebildet hatte.

„Erlaube , lieber Onkel, daß ich dir Herrn von
Hönmgsfeld vorstells ! Denke nur , wie - sonderbar der
Zufall gespielt hat ! Er ist ja kein anderer als ^ der wilde
Koko, der Bruder meiner liebsten Freundin Thekla. Auf
den ersten Blick hatte ich ihn an seiner Aehnlichkeit mit
ihr erkannt. Und jetzt sind wir durch unsere gemeinschaft¬
liche Liebe für sie wie zwei gute alte Bekannte ."

Der Iustizrat reichte dem Offizier die Hand . Hönings-
feld sagte ein paar artige Worte, und in Anbetracht der
an Edith ergangenen Bischdorfer Einladung blieb dem
Juflizrat nun natürlich nichts anderes übrig als der Aus¬
druck der Hoffnung, den Freiherrn in seinem Hause be¬
grüßen zu dürfen. Konr^d von Hönmgsfeld nahm die
Einladung in einer Weife "entgegen, die an seiner Ab¬
sicht, ihr Folge zu leisten, keinen Zweifel ließ . Und
so war der erste Schritt zu einem näheren Verkehr er¬
folgt, noch ehe Frau Lydia von der drohenden Gefahr
etwas ahnte, und noch ehe sie darum eine Möglichkeit ge¬
funden hatte, ihr vorzubeugen. Sie hatte die Ehre ge¬
habt , von einer Dame aus der Aristokratie in ein län¬
geres Gespräch gezogen zu werden, und in der Freude
über diese kaum erhoffte Auszeichnung hatte sie ihre
Aufseherinnenpflichtenzeitweilig ganz und gar vergessen.

Erst auf der Heimfahrt, als Edith sich nicht genug tun
konnte, ihrem Entzücken über den himmlischen Abend
Ausdruck zu geben , erfuhr sie von der Bekanntschaft mit
dem Freiherrn von Hönmgsfeld und davon, daß er von
ihrem Manne «ungeladen war, seinen Besuch zu machen.
Sie sagte nichts , aber als sich Edith dann ln ihr Schlaf¬
zimmer zurückgezogen Halle, konnte sie sich nicht enteal-
t ->» ikrem Gatten aelinde Vorwüric ?.u niawsn.

den,
'

baß in den Vereinigten Staaten ein wahrhaft
zaristisches Polizeiregiment eingeführt worden sei . I«
allen Gesellschaftsklassen seien geheime Spione an dev
Arbeit , um den Kampf gegen die Anhänger des Friedens
rücksichtslos durchzusührcn. Es geschähe nicht selten , daß
Leute, - die sich kritisch äußern , auf offener Straße ver¬
haftet werden.

'
Trotz aller 'gewaltsamen Propaganda ss-i

der Krieg beim Volke unpopulär . Vor allem fürch¬
teten die Soldaten den Transport über das Meer , da ge¬
rüchtweise bekannt geworden sei , daß bereits große Trans-
portdampfer Verft '- lt worden seien . Tie Lebensmittsb
seien in Hülle vorhanden , aber die Preise seien so ge¬
stiegen , daß es zu bösartigen Krawallen komme . Fast
täglich brächen Aufstände aus , die von der Regierung
mit militärischer Hilfe unterdrückt würden.
Kriegsvsrlrrste der nordische « Handelsflotte in»

Jahre 1917.
Die norwegische Handelsflotte hat im Jahrs

1917 durch Krie'
gscreignisse 412 Schiffe mit 648912 A.

urch durch Seeunfälle 65 Schiffe mit 87 899 T ., zug
stimmen 477 Schiffe mit 736 811 T . --- 28,76 Prozent
der Tonnage vom Anfang 1917 verloren . Spurlos ver¬
schwunden sind im letzten Jahre 21 Schisse mit 24 242 D.

' Die schwedische Handelsflotte verlor durch Kriegs-,
creignisse im Jahr 1917 43 Dampfer und Motorschiffe
mit 61 338 T . und 17 Segelschifft mit 3894 T . , zu¬
sammen 60 Schiffe mit 65 232 T .

^
Ter Kriegsverlust der dänischen Handelsflotte be¬

lieft sich im gleichen Zeitraum auf 128 780 T . gegen!
58 600 T . im Jahr 19l6.

JncgC ' amt verloren di ' skandinavischen Handelsflot¬
ten also Im vergangenen Jahr nahezu 1 Million Tonnen.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 6 . Jan . (Pet . Tel .Mg . j Ter Be¬

trieb der Staatsbank ist fast vollständig wieder im Gang.
650 neue Beamte sind eingestellt worden , 400 alte Be¬
amte haben die Arbeit wieder ausgenommen . Wie in
den Bankgeschäften erfahrene Geldlcute vermuten , wer¬
den nach einer Ueüerprüsung . der Geldsachen der Banke«
2 oder 3 Milliarden Rubel an den Staatsschatz der Re¬
publik abgeliefcrt werden können, da viele Fächer Geld
enthalten , das laut Erlaß der Negierung der -
beauftragten der Beschlagnahme verfallen ist.

Auf die i« Ktautsinzeiger für Württemberg Ar . 304
v««l 29 . Dez. 1917 erschienene Verordnung des Staats¬
sekretärs des KriegSernährungsamles zur Abänderung der
Verordnung über Höchstpreise für H «fsr Gerste,
sowie auf die Verordnung über Kurrflhsmig , ferner auf

i die i» Nr . 305 des Gtaatsanzeigers Dez. 1917
erschienene Lersrdnung des Staatssekretär », deS Kriegser-
nährungsamts über die Preise und besonderen Lieferungsbe¬
dingungen für TH » m«»phoöphatmehl wird hiermit be¬
sonders hmgewiesen.

BekauirL « «chrrirz ftber Höchstpreise »ou Milch.
Vom Kgl. Oberamt Nagsld wird aus die im Be¬

zirk besonders zur Anwendung kommenden Milchpreise hin-
grwiesen:

Für Erzeuger:
Dsllmilch:

1 ) beim Verkauf an Verbraucher
a) ab Stall . 24 Pfg.
b) ins HauS an Orten . . 25 „

2) frei Ortssammclstelle . . . . 25 „

„ Hiuocg Lu nicht . Wc-rnor , dotz es etwas übereilt ist,
einen Herrn heranzuziehen, der möglicherweise Absichten
auf Edith haben könnte , und von dem wir nicht das ge¬
ringste wissen ? "

„Ich glaube nicht, daß dabei etwas Bedenkliches
ist" , erwiderte der Iustizrat . „Die Gräfin erklärte mir, sie
könne sich für ihn verbürgen . Und wenn die Erkundi¬
gungen, die ich anderswo einziehen werde, ein weniger
günstiges Ergebnis haben sollten , dann wird es immer
noch Zeit sein , wieder abzuwinken." .

Frau Lydia , die ernstlich beunruhigt war , gab sich
damit noch nicht zufrieden und wollte wissen, was die
Gräfin über den jungen Offizier gesagt habe. Und was
sie erfuhr, war ersichtlich danach angetan , sie noch mehr
aufzuregen.

„Wenn er unbemittelt ist, geht er sebstverständlich
darauf aus , um jeden Preis eine reiche Heirat zu machen " ,
erklärte sie . „Und diesem ahnungslosen Kinde gegenüber
wird er nur allzu leichtes Spiel haben . Nach ihrem
heutigen Benehmen zu urteilen , hege ich schon jetzt keinen
Zweifel mehr, daß sie dem ersten geschickten Vogelsteller
ins Garn laufen wird . "

Es wird eben deine Aufgabe sein, liebe Lydia , Edith
vor übereilten Handlungen zu bewahren", erwiderte der
Iustizrat ruhig . „Ich batte erwartet , daß du dich schon
beute mehr, als es geschehen ist, an Ediths Seite halten
würdest. Sollte es aber wirklich zwischen den beiden zu
etwas kommen , so wäre das Unglück nicht allzu groß,
wenn Hönmgsfeld in der Tat der makellose Ehrenmann
ist , für den ihn dieGrä ' n hält . Nach Krügers bestimmter
Versicherung ist es der ausdrückliche Wille seines Freundes
Lindholm gewesen , daß die Vermögenslage des Be¬
werbers bei der Verheiratung seines Kindes keine aus¬
schlaggebende Rolle spielen dürfe."

Damit war zwischen den beiden Gatten das be¬
deutsame Thema vorläufig abgetan . Frau Lydia aber
machte sich in dieser Nacht die bittersten Vorwürfe wegen
ibrer sträflichen Unaufmerksamkeit, und sie war schon jetzt
entschlossen, alles zu tun , was in ihren Kräften stand,
um diesem gefährlichen Mitgistjäger von vornherein das
Wieüerkommen zu verleiden.

Fortfttzrma folgt.



Hierzu Werder, vom Komnnmalvcrbaud insokge der kom¬
munalen Bewirtschaftung der Milch dir auf Weiteres an
.Ueberpreiseu bezahlt:

zu 1a ) . . . . 3 Pfg.
. 1b ) . . . . 2 „
.. 2 . . . . 2 „

Für Verbrauchert
Vollmilch : beim Bezug vom Kuhhalter )

. a) ab Stall . 24 Pfg.
b) ins Haus am Ort . . 25 ,
c) beim Bezug von anerkannter Sammelstelle

1 ) ab Sammelstelle . . 27 Pfg.
2 ) in ? Hau » am Orte . 28 ,

Magermilch:
Die Preise für Magermilch sind mn 10 Pfg . niedriger

als die für Vollmilch.

ab 6 .
°" Vorm . W

6„ „
^ bO

an 9 .
" '

an 6 .
°° Nachm.

P Y-
4/ '0

^ ab 3 . °«

Landesnacyrichlen.
KttenrkrSz, 7 . JanuarISIS.

* Der Eiserne Halbmond wurde verliehen dem Ober-
flgnalgastKarl Kappler, Sohn des LouiZ Kappler,
Schuhmachers , hier.

Postverbindnng mit Besenfeld . Vom Montag, den
7 . ds . MS . ab rerketzrt an Stelle der seitherigen Boten¬
post Altensteig - Göttelfingen —Schrrnbach eine Personen - j
post von Mrnsteig nach Besenfeld . Die Fahrzeiten find j
wie falzt festgesetzt : i

Besenfeld
Göttelfingen

Omersbach - Kropfmühle
Altensteig

Privatbesorguugen wird die neue Personenpost nicht
besorgen . Die Posthalterei ist der Firma Gebr . Schmerle
in Kropfmühle übertragen worden . K.

— Reue SLsisebrotnmrken . Wie die N . .E"
erfahren , werden demnächst neue Reisebrotmarken dem
Verkehr übergeben . Sie sind kleiner und, um> Nach¬
ahmungen zu erschweren, auch sorgfältiger ausgeführk
-als die bisherigen. Tie Bestände der alten Marken sollen
jedoch aufgebraucht werden, so daß sie einige Wochen
hindurch — wahrscheinlich bis zum 15. Februar — neben
den neuem n Geltung bleiben.

,
— Krankenversicherung. Tas Reichsversiche»

rungsamt hat die Zahnfäule (Karies ) als Krankheit im
Sinne von h 182 der R . V . O . anerkannt . Tie Kranken-,
kaffen können daher in der Kostenübernahmefrage nichk
nieh«- nach Gutdünken entscheiden, wohl aber die Bes
stätigung eines Vertrauensarztes verlangen.

— Landcskohlenstelle. Tie beim württ. Kriegs-
Ministerium eingerichtet« Landeskohlenstelle ist berufen,
die Interessen des Landes , gegenüber dem Reichskohlen«
kommissariat zu vertreten und zwar untersteht die Law-
deSstelle bezüglich der Versorgung der allgemeinen Ve»
brauchergruppe dem Ministerium des Innern, die Ab«
teiluug für Versorgung der gewerblichen Verbraucher,
deren monatlicher Verbrauch 200 Zentner übersteigt, da¬
gegen dem Kriegsministerium.

— Verkchrsnachrichle« . Tie Generaldirektion
hat Vorsorge getroffen , daß Wagen für Sammelgut
nach dem neuträlen und befreundeten Ausland bevorzugt
gestellt und die Wagenstellungen für Sammelgut auch im
inländischen Verkehr nach Aufhebung der Stückgutsperre
besonders berücksichtigt werden . — In das nächste Ver¬
zeichnis der Fernsprechteilnehmer wird auch ein Ver-
-zen -'niS derjenigenPostscheckkontoinhaber ausge-,
normen, die bis zum 15 . Januar 1918 beim Postscheck,
and angemeldet sind.

— Kriegswochenhilfe . Tie Wiedcrbctätigmrg!
eines infolge Verwundung oder Erkrankung aus dem
Kriegsdienst entlassenen Kriegsteilnehmers wird nach
einem Bescheid des Reichsamts des Innern, dem die Ent¬
scheidung durch die Spruchsinstanzen Vorbehalten bleibt,
nicht unter allen Umständen als Wiederaufnahme der
Erwerbstätigkeit im Sinne der Bundesratsverordnungen
über Kricgswochenhilfe anzusehen sein . Es muß eine
Erwerbsfähigkeit vorhanden sein, die für die Möglichkeit
ausreicht , den nötigen Lebensunterhalt für die eigene Per«
wi< und für die Familie M beschaffen. ^

Spielberg . Vier . Söhne der Familie de» Friedrich
Broß find seit Ausbruch des Krieges zur Fahne ein berufen
worden . Von ihren treuen Diensten zeugen ihre Auszeich¬
nungen, so hat Georg Broß am 28 . Dez . v . I . das Eis.
Kreuz 2 . Klaffe erhalten , sein Bruder Wilhelm Broß ist
Inhaber des Eis . Kreuzes und der Silb . Verdienstmedaille,
ebenso ist Christian Broß mir dem Eis. Kreuz geschmückt . ,Leider ist der 4 . S,h », Friedrich Broß, seit 1914 in russi¬
scher Gefangenschaft in Sibirien. !

* Untertalhri « , 3 . Jan. Mt Kri 'gsbeginn zogen !
von 8 Söhnen der Witwe Franziska Weihtng hier 4 iut z
Feld und einer befindet sich seit dem 1 . MobilmachungS - i
tage bet der Kaiser! . Marine. Während des Krieges wur - l
den 3 weitere Söhne einberufen. Somit hat Frau Weihing i
7 Krieger dem Vaterland gestellt, von denen 5 mit dem ;
Eis. Kreuze und 3 noch dazu mit der Silb . Lerdienstme - ^
daille ausgezeichnet wurden. i

* Schönrniinzach, 4 . Jan. Oberleutnant d . R . Karl?
Pichler, Forstamtmann , wurde mit dem Eisernen Kreuz s
1 . Klaffe ausgezeichnet . E

I BaierSbrovn , OA . Freudenstadt, 5 . Jan . (Brand .) sIn dem Anwesen des Gemeiuderats Friedrich Rothfuß in ;
der Parzelle Berg brach Feuer «uS , dem das große statt¬
liche Anwesen in kurzer Zeit vollständig zum Opfer fiel.Das Vieh , sowie ein großer Teil des Inventars wurde
gerettet. Der Besitzer ist versichert. Man vermutet , als,
EntjtchungSursache des Brandes Kurzschluß. ?

js Alpirsbach , OA . Oberndorf , 6 . Jan . - (Besitzwech¬
sel .) Mit Beginn dieses Jahres ist die früher Lecklerjche
Apotheke hier käuflich an Apotheker Sauter von Schorn¬
dorf übergegangen.

(-) Stuttgart , 5 . Jan . (Vom Hofe .) Gestern
abend ist die Königin nach Nachod in Böhmen abgereist.
Die Rückkehr wird in etwa 14 Tagen erfolgen. .

(-) Stuttgart , 6 . Jan . (Einschränkung der
Verkaufszeit .) Zur Ersparnis von Brennstoffen hat
das Stadtschultheißenamt zunächst für die Monate Ja¬
nuar und Februar die Verkaufszeit der offenen Laden¬
geschäfte mit Ausnahme der Apotheken auf die Zeit von
9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags eingeschränkt.
Lebensmittelgeschäfte dürfen bis abends 6 Uhr , Sams¬
tags bis .7 Uhr feil halten, doch dürfen von 5 Uhr ab
nur Lebensmittel verkauft werden . Für den Verkauf
von Brot und Milch gelten die Einschränkungen nicht.

(-) Stuttgart , 6 . Jan - (75 . Geburtstag .)
Feldpropst Prälat von Blum feiert heute seinen 75.
Geburtstag. Er war früher Pfarrer in Gomadingcn und
Tapfen , von 1882 bis 1896 Garnisonpfarrer in Lud¬
wigsburg, von da ab in Stuttgart.

(-) Stuttgart , 6 . 'Jan . (Iubiläu m .) Tiefer Tage
begeht die Verlagsbuchhandlung Eugen Ulmer hier
die Feier ihres 50jährigen Bestehens.

(-) Fellbach, 5 . Jan - (Roheit . ) Der an einem
Auge erblindete Kriegsinvalide Josef Falk, Buchdrucker
von Fellbach , wurde , als er zu seiner Arbeitsstelle in
Stuttgart fahren wollte, beim Betreten des vollbesetzten
Eisenbahnwagens von einer Fabrikarbeiterin aus Waib¬
lingen ohne Grund mit der Faust ins Gesicht geschlagen,
sodaß die Brille zertrümmert und das gesunde Auge
schwer beschädigt wurde.

(--) Waiblingen , 5. Jan . (Hamsterreise .) Tie¬
fer Tage wurde hier ein Lastauto angehalten, das mit
zirka 330 Pfund Ochsenfleisch und einem schweren Kalb
usw . beladen war. Gefahren wurde das Auto von 'einem
Feldgrauen in Begleitung eines Stuttgarter Metzgers.
Tie Täter sind verhaftet.

(-) Meimsheim OA. Brackenheim, 5 . Jan . (Er¬
wischter Dieb . ) Der Dieb, der vor einiger Zeit hier
in einen: Hause 2400 Mk . aus der Truhe gestohlen
hatte , ist in Ulm verhaftet worden ; es ist ein 17jähriger
Bursche, der sich seinerzeit in Uniform hier herumge¬
trieben und auch in anderen Orten Tiebstahle begangen
hat:

i (-) Mm , 6 . Jan . (Ueber fahren .) Bei Beimer-
stetten wurde der 53 Jahre alte Streckenarbeiter Jakob
Tauner von Vorderdenkental , Gde . Westerstetten , vom
Schnellzug überfahren und getötet?

(--) Ebingen , 5 . Jan . (Stiftung . ) Fabrikant
RichardGroz hat zum Andenken an seinen im Felde
gefallenen Sohn der Stadt 25 000 Mark überwiesen,
aus deren Erträgnissen begabten Volksschülern der Besuch
höherer Lehranstalten ermöglicht werden soll.

(-) Tuttlingen , 5 . Jan . (Hohes Alter .) Im
hohen Alter von 95 Jahren ist Buchhändler Eberhard
Ludwig Kling, der Senior der Süddeutschen Buch¬
händler gestorben.

(>-) Von der Baar , 6 . Jan . (Flüchtiges Klee-
blatt . ) Im „ Adler " in Hausenvorhald stiegen am
letzten Sonntag drei Damen ab . Sie kamen den Gä¬
sten verdächtig vor und bei der Durchsuchung stellte
sich heraus, daß die Fremden ein deutsches Mädchen
und zwei verkleidete französische Kriegsgefangene warcn^
die über Stuttgart kamen und in die entfliehen
wollten . Sie wurden stsraenommen.

i in sich. . Dir Rcichstaasresoluttvn vom Juli 1917 werde
Geschichte , dem Volk und der Partei bestehen können.

LandesversamMrmgdev V -MspüöJi.
( -) Stuttgart . 6 . Jan . Zum erstenmal seit vier Icchru : trat

heute die Völkspartei am gewohnten Tag zu ihrer Lander-
Versammlung, die - zahlreich.

'
auch von Abgeordnete» . , - .sucht

war . zusammen . In seiner Begrüstnngsansyrache stattete Aüg.
Geh . Hofrat Bruckmann den Truppen im Felde und dem
Heimatvv'k für ihre Leistungen den Dan !: ab und gab s .-wer
Freude Ausdruck , daß sehr durch die Krirgserlebniss : für die
demokratischen Forderungen die Bahn frei werde ; nickt a ll-
völkischer Ehrgeiz treibe die Partei weiter auf der beschütt: n . n
Bahn, sondern nur glühende Vaterlandsliebe , die davon über¬
zeugt sei, daß nur ein freies Volk in der Zeit naH dem
Kriege sich voll und ganz bewahren könne . Dr. Golö¬
schmi dt von der . .Frankfurter Zeitung " gedachte der Be¬
stehungen zwischc .. Frankfurt und der schwäbischen Demokratie,
die immer herzlich gewesen seien, und gab dem Wunsche Aus¬
druck . daß der Drcikönigstag 1919 vollendet sehen möge , was
wir heute im Werden begriffen finden ; dann .werde der
schädliche Dualismus innerpolitischer Zustände, d»e wir zwifaZm
Reich und Preußen haben, verschwunden sein. Landtagsabg.
Prof. Hummel - Karlsruhe übermittelte die Grüße der badi¬
schen Demokratie . In einem einstimmig angenommenen Antrag
beschloß dis Landesversammlnng , die Fraktion der Bolüsparlci
zu ersuchen , im Reichstag auf rechtzeitige Verabschiedung feiner
Gesctzesvorlage hinzuwirken , daß die Peftiinmungen über die
Demobilmachung , insbesondere über die Vorschriften des F 29
der deutschen Heerordnung dahin ergänzt werden , das; die Ent¬
lassung unserer Truppen nicht nach der militärischen Einord¬
nung , sondern arrndsäßttch unter Berücksichtigung . des Lebens¬
alters und chnniüärcr Gründe erfolge.

An Herrn v o n P ayer wurde ein Telegramm abgesandt.
In seinem Vortrag über die polnische Geschichte

" des ver¬
gangenen Iah : cs wies Reichs- und Landtagsabg . Haus ; mann
zunächst auf die deutsche Einheit hin, die in diesem
Krieg die Probe glänzend bestanden habe. Rückschläge bei
den Verhandlungen mit Rußland seien in den Kauf zu nehmen.
Die Reichstagsinchrhcit habe im vergangenen Jahre gezeigt,
daß sie wisse, was sie wolle . Der das Vater,and rettende
große Verteidigungskrieg müsse durch einen g u t e n F r i e d e n
gekrönt werden . Die Hoffnung , daß auch der Gegner im
Westen

"bald zu der Einsicht de» Gegner » im Osten kommen
werde sei skeptisch aufzunchmen. Die Schuld an der Fort¬
setzung des Krieges liege beiLloyd George und Wilson.
Der kaiserliche Friedensaufruf vom Dezember 1916 sei richtig
gewesen , weil der damalige Kanzler Bethmanu Hollweg erkannt
habe , daß die Führerschaft Europas an Amerika übergehe. Nur
eins Vereinigung von militärischer Strategie und richtiger Poli¬
tik könne das Ende des Krieges bringen . Die sogenannten De¬
mokratien . «nstrer Geauer . schließen die ^ allerarüute UukreiLeit

vor
Die

Verhandlungen dürften nicht von Brest -Litowsk wcgvcrlcgt
werden. Die Befreiung der Balten sei eines der Ziele
dieses Krieges . Die staatlicheSelbständigkeit Bel¬
giens und der nordsranzösischen Provinzen ergebe sich
« ls Konsequenz des Selbstbestimmungsrechts der Völker. Die
Zurückgabe der deutschen Kolonien und die Un-
» ersehrtheit der Türkei gehöre in das Programm
der deutschen Politik , dazu ein neues Völkerrecht , das eine
Gesellschaft der Nationen schaffe.

In der inneren Politik des vergangenen Jahres
verdiene die Haltung der Reichsrcgierung und der Krone
den Dank des Volkes, an dem auch die Oberste Heeresleitung
Teil habe. Herr von Payer werde bald in voller
geistiger und körperlicher Frische sein neues Amt
als Vizekanzler übernehmen können. (Beifall .)

In einer darauf angenommenenEntschließung sprach
die Landcsversammlung der Reichsregierung das Vertrauen aus,
daß der das Vaterland rettende Berkkägungskrieg durch eine»
guten Frieden gekrönt werde, billigte die Haltung der Reichs¬
tagsfraktion und sprach ihr den Dank für ihre
ans . Sie begrüßte den Eintritt ihres langjährigen
dienten Führers von Payer in die Reichsregierung.

Reichs- und Landtagsabg . Liesching sprach u.
der K o hl e n v e r s o rg u ng , in der schwere Fehler
worden seien. Als anfangs August der neue tatkräftige
Reichskohlenkommissar tingegriffen habe, da sei cs leider schon
zu spät gewesen . Die jetzige Kohlennot aber sei vor allem
durch die Besörderungsnol entstanden; der Kohlenkommissar
hoffe jedoch , daß im Januar bessere Beförderungsverhältmsse
eintreten . Cs sei kein Zweifel , daß die Berliner Zentrali¬
sation des Wirtschaftslebens von Uebel sei. Der Anteil
der württ . Industrie an den Heereslieferungen sei verhältnis¬
mäßig gut.

Zum Schluß sprach Dr. Heuß über das Staatsrecht'
im Kriege.

Arbeiten
hochver-

a . von
gemacht

Zciiungsverschmelzung . Die bisher fortschrittliche „Wcser-
zeitung " in Bremen ist von einer Gesellschaft von Kauf¬
leuten in Bremen aufgekauft und am 1 . Januar mit dem
„Bremer Tageblatt" vereinigt worden . Das Blatt wird nun
im Sinne der Deutschen Vatcrlandsoart'i geleitet.

Verurteilung. Der des Diebstahls einer Reihe von Kunsk-
gegenständcn aus dem königlichen Schlosst Wilhelmshühe bei
Kassel angeklagte 17 Jahre alte SchülerWilke ist zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden . Der AntiquarNadel,
ein geborenerRusse, unter dessen Einfluß Wilke stand,
wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu IVr Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Schleichhandel. Die Münchener Polizei verhaftete 12 Lebens¬
mittelschleichhändler, die Fleisch , Schmalz , Butter, Eier und.
andere. Lebensmittel in größeren Mengen nach Berlin aus-
sühren wollten . Unter Len beschlagnahmten Gegenständen be¬
fanden sich viele Zentner Rauchfleisch.

Postdiebstähle . In Könitz (Westpreußen ) wurden um¬
fangreiche Paketdiebstähle bei der Post entdeckt . Haussuchungen
förderten eine große Zahl von gestohlenen Paketen zutage.
Vis jetzt sind 12 Personen verhaftet.

Schiffsunglück . Vei Gatteville an der französischen West¬
küste (bei Cherbourg ) sind zwei englische Dampfer gestrandet.

Eisenbahnunglück . Auf der Haltestelle Beschanovka im
Dongebiet entstand eine Explosion , bei der zwei Militärzüge
mit Kosaken vernichtet wurden . 2000 Mann sollen umge¬
kommen sein.

Unter Feldgraue». „Das nennst Du 'n Liebesbrief ? Weißt
du. wie '» Liebesbrief anfangen muß : „Anbei sende ich
Dir . . . !" (.Miegcnde Blätter"

.) .

Literatur.
Ein neues Schwäbisches Helmalbuch. Trotz allen

Schwierigkeiten , die fich jeder reinen Friedensarbeit derzeit
entgegenstellen, hat es sich der Bund für He .maschutz in
in Lvürttemberg und Hohenzollern nicht nehmen lassen,
auch im Anfang de . 4 . KriegSjahreS ein neues Schwäbi¬
sches H imatbuch herauszubringen . Allen Mitgliedern des
Bundes, denen daS Buch als Mitgliedgabe zugeht, und
alle , sonstigen Freunden heimatlicher Kunst, die . es auch im
Buchhandel erwerben können , wird es inmitten all der im
Krieg geschaffenen Unruhe. Sorge und Trauer manche
SK -.

'
.
-
.
'
Se innerer Linkehr und beschaulichen Geniestens berei¬

ten . Dazu wird schon die überaus reiche , mit Fleiß ge¬
sammelte , mit größter Sargfalt auSgewählte und herge-
stelsie Bildausstättuiig des BuckcS beitragen, die trotz oller
Mannigfaltigkeit der behandelten Stoffe zu einem einheit-
licueu Akkord schlichter und volkstümlicher Heimatkunst zu-
sammeugeslim« t ist . Neben der Heimatschutzbewegung de¬
ren Arbeiten und Bestrebungen im vorliegenden Band wie¬
der cinmal ein größerer Raum gewidmet ist, beschäftigen
sich zahlreiche Aussätze des Buches mit Gegenständen alter
hcimallicher Kunst, wobei aber grundsätzlich überall die
künstlerische , nicht die historische Seile in » en Nordergnrnd
gerückt ist . Daneben finden aber auch die derzeit brenn¬
enden Frage» sowohl der Kunsttheorie , wie der praktischen
Kunstübung eingehende Behandlung . Man wird eS dem
Werke anmerken, unt wicuiel Liebe es geschaffen ist ; möge
eS mit ebensoviel Liebe genoffen werden!

Letzte Nachricht
Der Aberitterichj.

WTB . Berlin, 6 . Jan ., abends . ; Amtlich .) Erhöhte
Gefechtstätigkeit an der flandrischen Front, südlich von der
Scorpe und aiU dem Weftufer der Mosel.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
* Berlin, 7 . Jan . Die sozialdemokratische Reichs-

tagsfraktion trat gestern zusammen. Die Beratung ge¬
staltete sich , wie der Vorwärts sagt , insofern schwierig, als
die Materie , der sie galt, sich noch völlig im Fluß befindet
Nach mehrstündiger Debatte beschloß die Fraktion eine
Kund^ebung^ in der sie einmütig das Verhalten ihrer Ver¬
tretung im Hanptausschuß billigt und >hre E nschloffenheit
bekundet , jedem Mißbrauch des Sclbstbcsninuulngsrcchts
der Völker zum Zwecke verschleierter Aunexiomi , mit Ent¬
schiedenheit entgegenzutreten.



Die Krkrmcr'tm'
tl ins.; : Es '

st anSpeschloffeu, daß eine
Annälierurg zwischen der lozialdemokratisMen und der kon-

Kkgensatzu bestehend
sollte.

WTL . Berlin , 7 . Jan . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt unter der Ueberschrifr « Ruhige Sicherheit"
u . a . : Der Zwischenfall von Brcst - LitowSk, der in
den Morgenblätieru v » m Sonnabend zum Teil schon ab
norme und groteske Formen anzunehmen begann, ist durch
die knappe aber mhaltSvolle Erklärung , die der Uvtei staats-
sekrelär Freiherr von dem Bussche im Aufträge des Reichs¬
kanzlers i« Hauptairsschuß gegeben hat , auf sein richtiges
Maß zurückgeführt worden. Die Verhandlungen sind nicht
abgebrochen . Sie waren nicht einmal zeitweise ganz aut-
gesetzt . - Was öorliegt, sind einige Wünsche der Russen,
die wider alle Formen «nd Gebräuche vorgebracht wurden,
deren Erfüllung dann prompt von unseren Vertretern ab¬
gelehnt wurde , und die jetzt ordnungsgemäß aber mit dem¬
selben Endergrbnis besprochen werden dürsten. Was dann
weiter geschehen wird , entzieht sich jeder Voraussicht. Ls
wäre also einmal wieder besser gewesen, keinen Sturm im
Wasserglas zu erzeugen, nicht gleich die Vorgänge in den
grellst n Rahmen zu kleiden, sondern dessen eingedenk zu
sein, daß eine ' Frirdensverhandtung nach ei > em 3 '

-st jährigen
Krieg nicht in den Formen eines Kaffeeklatsches sich abspie»
len kann »nd daß diesem ersten Zwischenfall mancher andere
swlgrn wird . Wenn man gewissen Zeitungen glauben
wollte, dann wäre der Freitag mit der Erklärung der
Reichskanzlers der große Tag der politischen Reinigung
gewesen, dann wäre an diesem Tag der chirurgische Schnitt
gemacht worden, der unserer Politik wieder die Gesundheit
gebracht , der «nsere Friedcnsunterhändler wieder auf den
rechten Weg gebracht hätte. Dabo » kann natürlich keine
Rede sein . Unsere Verirrter sind von Berlin abgcreist,
ausgerüstet mit dem Vertrauen, dessen sie sich in der Weih-
uachtspause versichert hatten . Sir waren und sind willens,

Bekanntmachung
des Tlrü » . « -»«ualkommundoK XIII . <K « V.) « nwa-r- »»- .

Durch die Belunulmuchuug Rr . Pa . 1600/11 - 17 . R .RT . vom
5 . Jon . 1918 ist die B »schl«ß»ah« e «le « Ringe » »o« Poplor zur
Hrrstellnng »ekletter Papiersacke (Sackpapi,r) angeordnel. Hi« Beschlag,
nähme umfaßt Veräußere» , »- und VorardeitungSverbot. Vor» 90 . Jan.
1918 ab darf di, Veräußerung und Lieferung v»n Sackpapier nur gegen
einen Bezugsscheinder Neichksackstelle , Berlin , erfolgen . Di» Verarbeitung
von beschlagnahmtem Eackpapirr znr Hrrstellnng gekledtrr Popiersäckr von
mehr a ! » 3000 czcm Sackslächrninhalt dlridt zulässig.

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist im StaatSanzeiger
vom 5 . Jan . 1918 einzusehen.

Stuttgart , den 5 . Januar 1918.

Fü » fd « »«n.

Für dir vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, » ährend der Krankheit
und bei dem Hinschriden meiner lb.
Gattin unsrer treubesargken Muster,
Schwester und Schwägerin

dm Weg, der im Dezember schon zu nennenswerten
Stationen geführt , im neuen Jahr weiter zu gehen , mög¬
lichst bis zum Ziele . Nicht wir waren es . die eine Störung
verursachten , sondern dir russischen Delegierten. Und wenn
ichon irgend eine Schwenkung sestgeftellt werden könnte,
dann müßte man sie drüben suchen, wo die bolschewistische
Regienmg irgend einer Regung oder Stirung u .'chgegebeu
hat . Vielleicht hat sie unter einer inneren Zwangsvorstel¬
lung den Versuch machen zu müssen geglaubt, ihrer Ide¬
ologie rum Vollen Siege zu verhelfen , vielleicht ist sie aber
auch den Westmächten ins Garn gegangen . Für die erste
Möglichkeit spricht vor allem die schnelle Bereitwilligkeit,
nach Brest- Litowsk z« kommen , als der entschiedene
Widerspruch die verstirgenen Hoffnungen gleich totschlug.
Die zwecke Möglichkeit ist auch heule noch nicht ' «ns dem
Auge zu lassen , da England alle Minen hat springen lassen,
um den

'
zarten Frtedenkbanm zu verschütten . Verhängnis¬

voll wäre das nur für Rußland , dessen zweite Revolution
dann wohl das Schicksal der ersten finden würde. All da?
können wir ruhig sich entwickeln lassen . Unsere Heere
stehe» auf der Wacht »nd daß auch die Politik den rich¬
tigen KurS steuert , ist in den letzten. Monaten immer deut¬
licher geworden . Wenn heute der russischen Regierung ge¬
sagt wird : « Bis hierhin und nicht weiter" , daß wir ihr
bedeuten , daß wir auch ein Mindestprogramm und Mmdcst-
kriegSziel haben , r aim geben wir damit nicht irgend welchen
Mach gelüsten die Dberhand . Nein, wir besinnen »ns nur,
daß wir zumindest in diesem Handel nicht die L-chwicheren
find, die zu allem Ja und Amen sagen müssen, wir erin¬
nern «nS in diesem Augenblick auch einmal, wie der
Reichskanzler sich ausdrückle, unserer Machtstellung. Aber
wir pochen nicht nur auf unser Schwert und auf «nsere
Macht, sondern betonen gleichzeitig unsere lotzale Gesinn¬
ung, die wir den Russen auch heute noch und jederzeit de
weisen wollen, und unser gutes Recht , das unS in dieser
Stunde den glücklichen Gleichmut giebt , abzuwarten, ob die
Russen bei Besinnung bleiben oder abgleiten. Loyal wie
bisher wollen wir weiter verhandeln, wenn dir Bolschewist

zu den Tatsachen zurüSfindrn, die zum Frieden führe»,
kühl werden wir unserer Stärke vertrauen, wenn die rus¬
sischen Vertreter in irgend einer Form den Anschluß an
die unsere Vernichtung bezweckenden Pläne der Weltmächte
erstreben . _

-

Mutmaßliches Wetter.
milde Luftströmung hat die Macht de-.' Hoch¬

drucks gebrochen . Am Dienstag und Mittwoch ist Tau-
Letter Ul erwarten.

Druck «ud B« l« ß der M . Stick« 'schm Buchdruck« « Xlteustei, ;.

Für die EchMlettunx »«watwortlich Lud « i - Za « k

ssl"

Wer seine AngehSri , e» im Fel » durch twgtlmäßssi

zuverlässige NuHricht«» aus der Heimat erfreuen » iS

veraulasse die Nuchsruduu, «userer Zrituug

„Aus de« Tannen"
Bestellungen wo Sen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

Brzug - vreis im M «««t »ur »0 Pfennig.

Altensteix.
Eine scheine

Nutz- u.
Zugkuh

mit 4 Wochen altem Ks«»re «k»ib
etzt dem Verkauf «uS

Silber , Mü hte.

Taschenschreib«
Kalender

skr LS !8

sind wieder zu haben in der

W. Rieker 'schen Brrchh.^
Nltöusieis

" " """

Einige Raummeter dürres

G «» ge« » »»!d.

Todes - Anzeige.
<4^ Tiefbetrüot machen » ir die schmrrzliche

'
M Mitteilung , daß mein lieber Gatte , Dater,

Sshn , Bruder »nd Schwager i

FriedrichBäuerle
gestern adrnd 8 Uhr im Alter »o »> 5 Jahren

von dem Herrn in die ober « Heimat adgerufen würbe.

In tiefer Trauer:

die Gattin:

Regine Bäuerle , geb . Landherr
mit ihre « Kinde.

Beerdigung Mittwach um 11 Uhr.

, für di » zahlretch« Begleitung zu ihrer
letzten Nuhrstätte, die trostreichen

Worte des Herrn Pfarces Schmidt und den Gesang des
Herrn Lehrers mit seinen Schülern sagt herzlichen Dank

der trauernd « » att « :

Martin Frey
« it seinen 4 Kinder « .

sucht zu k«nsen
KBB- ilos Welker.

Grömbuch.

Danksagung.
/X -

rerk und den erhebe .'

Für die viel «u Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieden Mutter , Groß-, u«d
Schwiegermutter

Katharine Bauer
gek . Lhevr -r

für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte, sowie für die
trostreichen Worte des Herrn Pfar-

ea Äeiang des Herrn Lehrers mit

sgmg ern

! Geldbeutel
^ mit größerem Inhalt
am Neujahr Abend von WirnsrS-
berg Sen Fnß » rg entlang «ach

^
^ SpirlSerg . Der redliche Finder wird

gebeten, denselben beim Schultheißen¬
amt in Wtrnersberg oder Spielberg

^

gegen Belohnung abzuzeben.

> Familien-

nud Christ

Wulddorf.

Habe noch schWarze

farbige

Kleiderzeuge « . Blusenstoffe
sowie noch verschieden « Artikel zu verkaufen

Nein P »pl««>e» eb» !

Kübler.

sind noch eine Anzahl

W. RiskerW
eingetroffen

seinen Schülern «ns Kirchn ^yvr, sowie den Herren Trägern
sagen hrrzüchen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

j Geftordenr.
JgrlSberg : Christiane Wurster Me.

ged. Kepplrr.
Calw : Elise Scheuerle.

s I « Felde xesallen:
^ Nagold : Hrrmann Rinderknscht,
s Schütze bei einer Masch . - Gew .-

Komp ., Sohn deS Jakob Rinder-
! knecht Sattl -rm«lst«r.

l68 UNA
in 8choasr >

unck »olickrr4n »kkkrn »x

empkiestlt ciie

U. Kik!l8r'
8i;!ls öiiMsiiäluilg

Kltvüßlkls.
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